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und Anlässe des eges ZUT Kırche, dıe der Verfas- katholischen Glauben e1in dıie Warnung VOT der
SCT als durchaus traurıge Entwicklungen in der »billıgen (nade« S 961), dıe Wahrheıit VO  S der
evangelıschen Kırche erlebte und erlıtt, können »Befreiung Urc das Kreuz7« (S V/1), dıe Erhe-
uch nıcht als dıe e1gentlıche Ursache der Konver- bung der »Furcht (jottes als Anfang er Weısheilt«
S10N verstanden werden erlus! bıblıscher Nor- S 108 dıe Hochschätzung des Bıblısch-Propheti-
INCN, unklare Sexualethık, Säkularısıerung der Ehe, schen In der Verkündıgung der Kırche (S 106
marxıstische Eınflüsse, antıchrıstliıcher FemiminI1s- ber diese bleibenden Grundbestände Ssınd
INUS, iıdeologische Verwiırrung der Beratungspra- gleichsam In dıe katholische Dımension aufgenom-X1S), zumal sıch diese Phänomene äahnlıch In der ka-

199101 und arın pOSItIV »aufgehoben«. DiIie 1gn1f1-tholıschen Kırche des Abendlands abspıelen.
Der letztgenannte Umstand entlastet den erfas- kanten Merkmale dıeser Dımensıon hat der utor,

uch WEINN keıine w1issenschaftlıche TheologıeSCI zugle1ic VO  —_ dem Vorwurf, VO  a! der deutschen treıbt, trefifsıcher geortel das Sakramentale (vor al-evangelıschen Kırche L11UTr Negatıves und
VO  —; ıhr AdUus eıner reinen Protesthaltung Abschıed lem In Eucharıstie und Priestertum), das Kooperatı-

1Im Mıtwırken der Natur mıt der S1e erhöhendenaben,; da Ja 1M Außeren be1l der rapl- nade, das Lehramtlıche mıt der Vollmacht desden Angleichung der Konfessionen In der ıllegıtı- Papstes und nıcht uletzt das Marıjanısche als Inbıld
1LLICI »Okumene VO  —_ unten« dıe negatıven Bılder der Frau und er T10osten. Insofern ann das uchsıch weıthın gleichen. So verlagert sıch das e1gent-
1C Gewicht der egründung der Konversion auf als ıne unprätentiöse Apologıe des Katholischen

in der zersplıtterten Welt für ıe Eıinheıt rngen-dıe inneren Prinzıpien der Katholızıtät, deren Be- de ıstennel angesehen werden.gründung In der Weıise eiInes unablässıgen, eIN-
driınglıchen Fragens ach der Wahrheıit gesucht und Nıcht der geringste außere VOorzug hıegt In der le-

endigen, VO  Z persönlıchen Erfahrungen UrcCcnNn-gefunden wırd. Es 1st das Bedeutsame dieses Be-
kenntnısbuches, dalß In eiıner Zeıt, da sıch uch stimmten Darstellung des Buches, In dem offızıelle
das ökumeniıische nlıegen weıthın der trüben Flut Okumente, praktısche Stellungnahmen elt-

un! Menschheıtsfragen und theologısche Reflex10-des Pragmatısmus und des Relatıvismus uberläa)
entschıeden dıe Wahrheıitsfrage stellt un! daran dıe 191>8! auC: WCINN S1e nıcht dıe Oöhe wissenschaftlı-

her Erudıtion anstreben) eın den Leser anzıehen-(heute kaum och als —  WIC  1ge genommene) Heıiıls-
rage anschlıeßt. des osaık christlicher Glaubensüberzeugung bıe-

Damıt bringt übrıgens, WI1Ie beı jeder legıt1- ien. Es stellt 1mM SAaNZeCH eınen Gegenbeweıls der
beinahe schon offızıösen Eınstellung dar, dalß KON-1L Konversıion geschıieht, eınen Grundbestand

des Ehemalıgen In das Neue SIM: enn darf nıcht versionen 1Im Zeıtalter der Okumene UNANSCIHNCSSCH
VEISCSSCH werden, daß dıe Reformatıon ursprung- selen. Das kleiıne Werk bewelst 1Im Gegenteıl seıne

Bedeutung uch für dıe Gesamtökumene., insofernıch mıt der Wahrheıtsfrage in dıe Geschichte der
Christenheit ıntrat Diese Fragestellung nımmt der In ıhm dıe Wahrheıitsfrage VO einzelnen entschıe-
Autor auf und bringt AaUuUs der evangelıschen TUund- den und für viele als Forderung offengehalten WwIrd.
haltung bemerkenswerte Wahrheıitselemente In den Leo Scheffczyk, München

Moraltheologie
Recktenwald, Engelbert: Die ethische Struktur Gaunıiılo hat bereıts diese Beweıisführung KTI-

des Denkens VON Anselm VOoN Canterbury (Philoso- ısıert WIE später ant »dalß das eın und Denken
phıe UN realıstiısche Phänomenologıe, 5) Hel- verschıeden sei«; Hegel wendete dıe Krıtiker
delberg: Wınter 1998 K65S Da ISBN SE SE OTE e1In, daß das »Seın In sıch« anderer Seinsart sSEe1 als

andere Sachverhalte un! daß 1es Anselm bereıtsl 2e 58,00
wußte (vgl Pıeper, Scholastık, Le1pz1g 1984.,

Es geht den vieldiskutierten Gottesbewels 631) Der gäng1ıge Vorwurf, Anselm habe eınen
Anselms VO  = Canterbury (1109) AUs seinem Werk unzulässıgen prung VOIN der noetischen enk-
»Proslogion« O7/ dem das Werk » Mono- ordnung ZUT ontologıschen Seinsordnung vollzo-
10210N« (1076) vorausgıng und das Werk »De ver1- SCI, trıfft Ssomıt N1IC. /7u dieser Problemlage
Late« er Jahre) folgte. In »Proslogion« schrıeb meınt Recktenwald
Anselm dıe bewelsführenden orte » daß Du » Dıie entscheıdende Bedingung, den An-

selmschen GottesbeweIls verstehen, besteht me1l-(Gott) DIst, ber dem nıchts Größeres Cr
aC werden kann« »1d qUO malus cogıtarı NON NCSs Erachtens ıIn der Erkenntni1s, daß nıcht der Be-

(S 5 /) Eın zeıtgenössıscher ONC orıff des ıd GUO qua Begrıff der Ausgangspunkt des
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Beweılises ist, sondern der (rehalt dieses edan- hmıd-Tannwald, Inzo  e estern »Zehen-
ens Der ber besteht, 1m sıttlıchen Wert, In der SW  vert« heute »UNZUMUthar«. Wıederhaolt sıch

dıe (yeschichte München Bern Wıen NewGerechtigkeit« (S ö /) Der V{T. geht Iso VO  = der
V oraussetzung AUS, daß nıcht eınen ontologı1- York Zuckschwerdt Verlag [996, O ISBN O
schen, sondern eınen ax1ıologıschen Begrıff geht 86005-625-5; 29,50
® 53) Das wırd deutlıch ach Ansıcht des V{T.
1Im spateren Werk » e verıtate«. er begınnt der
V{T. selıne Ausführungen mıt der Definıtion der

Dieses VO Leıter der Famılıenplanungsstelle
der Frauenklınık des Münchener Klınıkums»Gerechtigkeit« aut » De verıtate« (S 1911) Denn Großhadern herausgegebene uch g1bt dıe Refera-

dıe entscheıdenden Worte »1d qUO alUusS« kommen te un dıe Diskussion eInes KOooperatiıonssemıinarsals moralısche TO.| (malus melıus) 1mM Begrıff der >ÄI'ZIC für das Leben« und der Hanns-Se1idel-
der Gerechtigkeit vollauf ZUT Geltung (S 83 Stiftung wıeder, das 1m Sommer 99 / 1Im Kloster

ecktenwald fügt jedoch dıe zusatzlıche Be- Banz gehalten wurde. [Das ema des Semimnars,
merkung hiınzu: » / war ann Anselms Begrıff des das als Buchtıitel übernommen worden 1st, welst aut
honum N1IC auft dıe i1sche Dımensıion beschränkt das Grundanlıegen der Veranstaltung hın, nämlıch
werden, doch annn uch umgekehrt nıemals das abu VO|  z der Unvergleıichbarkeıit zwıschen der
unabhängıg VO)  —_ iıhr konzıpilert werden« (S 63) Vernichtung »lebensunwerten« Lebens der 5S0Os 1E

Das W al ach Ansıcht des V{. 1Im VOTauUus- 4-Aktıon) un: der darauffolgenden massenhaften
gehenden Werk »Monologion« och NıIC der Fall 1ötung gesunder Menschen 1mM »Drıtten Reıch« e1-
»Gott wird 1Im Monologion Urc anderes erkannt, nerse1ıts und der gegenwärtigen Tötung V Oll 11ll1ı0-
1mM Proslogion Urc sıch selbst, SCHNAUCT Urc 918! VON ungeborenen Kındern In der Bundesrepu-
sein e1genes Licht« (S 138) Es handle sıch ein blık Deutschlan: Nalı der Legalısıerung der Abtre1-
intultives Erkennen, » Urn dıe W ahrnehmung des bung andererseıts brechen DIe immer wıeder
Lichtes (Jottes selbst« (S 140) Das wırd ın »De vorgeschobene Unangemessenheıt eines solchen
verıtate« Sanz eutlic aufscheıinen (S 142) Des- Vergleıichs kontert Professor Schmid mıt eiıner Re1-
halb stellt der VT selner Untersuchung dıe ese he irapplıerender Parallelen zwıschen damals und
% »daß Anselms Denken Sanz ıst VOonNn heute Es sınd dıe propagandıstische V orbereiıtung
der Evıdenz eiıner sıttlıchen Erfahrung, dıie uch für eiıner olchen organısierten Tötung, das Selektions-
dıe Entdeckung des Gottesbewelses 1Im Proslogion verfahren, dıe Verschleierung und dıe Irreführung
verantwortlich 1St« (S 10) der Offentlichkeit. Wenn INan och dıe Eıinwilli-

Eınführend zıtlert der Nalr dıe neueste Lıteratur SUNs der utter und der Angehörıgen ZUT J1ötung
ZUT behandelten Problematık (S und C1I- iıhrer Kınder und dıe Miıthıiılfe VO|  —; ÄI'Zt€I'I und Pfle-
W al uletzt Te1 erke, dıe selıner Bewels- gepersonal hınzurechnet, sıeht INan e1n, dalß
führung nahekommen 1L DIe Problematık hat NIC| 1L1UT der Vergleıich ec besteht, sondern
dadurch Aktualıtät CN, daß aps Jo- auch, daß unter manchen spekten dıe »Kultur des
hannes Paul Il sS1e ZU) Gegenstand seıner Todes« eute SOSal weıter fortgeschritten ist. Mehr
Enzyklıka » F1des zl rat10« das Verhältnıs VOIN noch, während damals dıe VO aal durchgeführ-
Glaube und Vernunft rwählt hat. Anselms Werk ten ON hne Rechtsgrundlage geschahen und
»Proslogion« wırd In und zıtıert, deshalb geheimgehalten wurden, wırd der Kınder-

mord euftfe In aller Öffentlichkeit auf der Basıs e1-»Monologion« ebenfalls In Art Der aps
spricht VO)  — eiıner »implızıerten Phılosophie«, VO  —; MT gesetzlıchen egelung durchgeführt, mıt der
der jedem Menschen eingegebenen Fähigkeıt, der Gesetzgeber das den Rechtsstaa: konstulerende
»Gott, dıe Wahrheıit und das ute erkennen« Gewaltverbo: für Private abgeschafft hat Das
(Art. 4) ber unfter der Überlast des neuzeıtlıchen Grundkrıiterium afür, daß dıe utter dıie Tötung
Wiıssens habe sıch dıe Vernunft »über sıch selbst ıhres Kındes verlangen darf, ist dıe »Unzumutbar-
gebeugt« und wurde VOIN Tag Tag unfähiger, kelt« des Lebens des Ungeborenen egal ob krank
»den Blıck ach ben erheben« (Art Daraus der gesund.
entstanden verschiedene Formen des Agnost1z1S- Das Semiinar 1st seinem In unverblümter Sprache
INUS und Relatıvyviısmus. er gelte C: »dıe Not- ausge:  ückten Grundanlıegen, nämlıch der Entkräf-
wendiıgkeıt des Nac  enkKkKens ber dıe Wahrhei1it« tung des Vergleıichstabus, mıt eıner el W1ssen-
IICU bekräftigen darın besteht das 1e] der schaftlıcher eıträge nachgekommen. Medizıner
esten Enzyklıka (vgl Das Il Kapıtel aUus verschıedenen Spezlialbereichen, Hıstorıiker, Ju-
rag als Überschrift dıe Worte Anselms »credo ut rısten und eın Phılosoph beleuchten dıe gegenwärtl-intelligam« (Proslogıion). SC Abtreibungsprax1s AUS verschiedenen Gesiıchts-

Joachim Pıe2sa, u2sSburg punkten anhand ıhrer Forschung un! Praxıs. amı


